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Aus dem Brandenburgiſchen, vom Ir. Detbr, 
Se. Majeſtaͤt der erubt, daß, mit Ausnahme eines 
‚rien bekannt. ju Macen deren in Frankreich bleiben wird, 
a Armer, wohl Einientrunpen. als Landwebr, 
die 1 eo Provinzen zurückkehren fol. 25 
nach den n werden in Brigaden, jede zu zwei Negi⸗ 
n und zwei Regimentern Kavallerie, 
mentern Jud erhalten Hauptorter in den Provinzen als 
here, niere Ju jedem dieſer Hauptorte werden 
Fand Regimenter einer Brigade dislocltt; fie der 
fünmtliche n da aus Bataillons und Eskadrons zu Bes 
faſchnen an andere Städte, oder zu Grempofirungen, 
ſatzungen I dieſe dann in gewiſſen Friſten durch andere 
und % dieſe Art wird jeder Ueberfüllung von Trup⸗ 
5 beugt, und die Laſt, die fonft mit der Unterhal⸗ 
pen vorge 0 11 Heere verbunden war, nicht nur fehe ers 
tung 1 nen. auch durch zweckmäßige Vertheilung des 
e allen Provinzen des Reichs elne wohlthätige 
Drittel ulation befördert. Die Landwehr wird nach 
Geld Eiteu denen Regierungs⸗ Departements dislocict; 
den en über. ihre Verfaſſung und Einrich: 
Lug ib san, um n 5e tee 
57 ach Zeit und Oer! . 
Pecs * 


i ber. 

Berlin, vom 2. November, 1 

er B. andant von Kehl hat ſich worläus 
Be der Errichtung der eee 
Lade an vollendet war, ſeine Zuſtimmung zu geben. 
Kc teh deshalb die Pontens, die jenſeits der Mitte 
0 0 bh geſchlagen waren, wieder wegnehmen, und 
27 1 line Ufer zurückbrinnen. Die Urſache dieſer 
W rung iſt bis jetzt noch ein Raͤthſel, da die Etrich⸗ 
1 19 diefer Schiff ri e den Bewohnern beider Ufer gleich 
derkbelldaft wäre. Nun ſteht alſo einſtweilen die halbe 
Brucke, und man bedient ſich derſelben, um ſich auf der 


König bat den betreffenden Miniſte, fe 


Friedrich Wilhelm hier eingeruͤckt. 


Freytag, den 10. November 1815. 


Mitte des Rheins einzufchifen, wenn man von jen⸗ 


Schiffe zu ſteigen. 
ſobald fie von Dies 
zu elner für Hau⸗ 
Kommunikation die 


oder, 
eits kommt auf derſelben aus dem 
Wahrſcheinlich wird ſich die badiſche, 
er Sache Kenntniß erhält, beetfern, 
del und Verkehr fo vortheilhaſten 
Hand zu bieten. 


erlin, vom 3. November. TER 
Mittag befuchten die allerhächften Herr 
ſchaften das hieſige Cadettenhaus, 


Die verbreitete Nachricht, daß 
Reife hierher krank gewor⸗ 
den ſey, ſcheint keinen Grund gehabt zu haben. Hoͤchſt⸗ 


einigen Tagen beſtimint 02 


Berlin, vom 6. November, 
Vorgeſtern Mittag ift das Ruſſiſche Grenadie 


5 3 Es beſteht durchg 
gig aus ſehr großen ſchönen Leuten, ſteht durchs 


Geſtern Vormittag verſammelte ich daſſelbe zwiſt 
dem Operuhauſe und dem Univerfitätsgeng 5 
ſchitte ſodann bei „intögebäude, ah Kr 


vorbei nach den Luſtgacten zur Parade. 


telſtunde ber begaben ſich die beiden hoben Monat: 
chen zu Fuß, unter dem Jubel der zuſtroͤmenden Menge, 
ebenfalls nach dem Luſtgarten „ ließen das Regiment bei 
ſich vorbeidefilieren, und gingen hierauf eben fd nach 


dem König., Schloffe. Das beſagte Regiment bezog nach 
geſchehener Parade fümmtliche Wachen und Poſten der 
biefigen Reſidenz. N 


Ihro Majeſtaͤt die Kai; 


reaiteuf, . 
N. 


dem Königlichen Palais mit Muſik 
Etwa eine Viek⸗ 


318 


ii 


zen war der große öffentliche Ball im Opern⸗ 
Die Beleuchtung außerhalb war wieder eben ſo außer⸗ 
erdentlich glänzend, als bei dem erſten Beſuche der bei⸗ 
den Monarchen daſelbſt in der V. fellung der Veftalin. 
Die Muſiei des Ruſſiſchen Regiments hatten es über 
ſich genommen, eine ganze Zeit lang die Vorübergehen⸗ 
den oder Fahrenden in der Naͤhe des Eingangs beim 
Reuben durch Ausführung mehrerer ſehr ſchoͤner Ar⸗ 
meniſcher Stuͤcke zu unterhalten, 
Das Gedränge war ungeheuer lebhaft. Es waren einige 
tauſend Billette ausgegeben. h 
60 — 70 Hautsoiften führten unter Leitung des Con⸗ 
kertmeiſter Möfer die rauſchendſten Tauzſtuͤcke aus. 
„Gegen halb 8 Uhr erſchien der Hef. N 
„Die hohen Herrschaften nahmen ſpaͤter an mehreren 
Tanzen Cbefonders Polonaiſen) Theil. 88 
Etwa um 10 Uhr ward zur Tafel gegangen. Fuͤr den 
Hof ward im Opernhauſe eine beſondere große Tafel 
gedeckt, für die übrigen Gaͤſte eine Menge kleinere Ti⸗ 
e im Innern des Opernhauſes und Speife und Trank 
1 Uebefftuß aufgetragen. 
Nach Tiſche ward wieder fleißig getanzt. 
er 1 Uhr verließen die hoͤchſten Herrſchaften den 
all. 
Heute Mittag wird das Nuſſiſche Regiment Friedrich 
Wilhelm im Zeughauſe an mehreren langen Tafeln von 
Sr. Majeſtaͤt, dem Könige, geſpeiſt merden. 
Aus dem Oeſtreichiſchen, vom 21. Det. 
Des Kaiſers Reife durch Vorarlberg und Tyrol iſt ein 
glaͤnzender Triumph, und des Nachts waren viele Berge 
in einen Feuermantel gehüllt. In Juſpruck waren zehn 
Tauſend Landesſchützen in ihrem rothen Wams mit wei⸗ 
ßem Halskragen zu Ehren des Landes vaters verſammelt; 
auch der treue Gehuͤlfe Hofers, Speckbacher, der aus 
dem Defterreichifchen nach Tyrol zuruͤckgekehrt IR, befand 
ſich unter ihren Anfuͤhrern. 
Wien, vom ax. Oetober. = 
Eine Reichs Zeitung hat, von irgend einem unwiſſen⸗ 
den oder übelgeſinnten Correſpondenten verleitet, in Bes 
zug auf die Exkoͤmgin Madame Murat, gänzlich falſche 
und ungegruͤndete Nachrichten aufgenommen, indem da⸗ 
rim geſchrieben ird, daß dieſelbe ſich den Luxus einer 
regierenden Königen anmaße, eine Garde von Lauciers, 
und ein Königlich Gefolge um ſich babe. Der ſtrengſten 
Wahrheit gemäß, können wir verſichern, daß Madam 
Mürat in dem Schloſſe Haimburg, das fie mit Erlaub⸗ 
"nit des Hofes bewohnt und mit 3000 Fl. jährlich bezahlt, 
Niemanden bei ſich hat, als eine einzige Geſellſchaſts⸗ 
Fame, die Gräfin Eourval, nunmehr mit Anhänglichkeit 


si 8 ie Familie Erfieherin der 2 Töchter, den General 

Me ji ald, ebenſo Erzieher der 2 Soͤhne, und dem 

Graſen Mery, als Haus⸗Jutendanten. Die Diegerſchaft 

deſteht aus 4 Kammerdießern, 4 Frauen und den nöͤthi⸗ 
en Leuten zum Hausdienſte. Sie empfängt Niemanden, 

15 hat nichts Koͤnigliches als ihre Freigebigkeit. 

ei 


Wien, vom 22. October. f 

Man hatte bisher geglaubt, daß die Differenzen mit 

Baiern wegen der Surückgabe des Junriertels und des 

Haustückviertels, fo wie auch des Salzburgiſchen, noch 

wicht ausgeglichen waͤren; jetzt aber ſagt man, daß der 
= 


Hofkriegsrath einen Kaiſerl. Beſehl erhalten habe, die 

miſitairiſche Beſitznahme in Salzbu g bi 

tel naͤchſte Woche zu voljiehen., re nn 

2 9 ie ug Be Kaiſerl. King 
ernehmen n U 

der Gegend von Wels ſtehen bieiben. re 


. Wien, vom as. Oktober, 
An der Tuͤrkiſchen Grenze gegen die kleine Wallachei 
giebt wegen der in Servien immer noch fortdauernden | 
Gaͤhrung eine Defterreichifche Kriegsmacht zuſammen. 


Regensburg, vom 23 October. 5 
Von der aus Frankreich zurückkebrenden Kaiſerl. Oeſtel 
rlichiſchen Artillerie find bereits greße Abtheilungen, 0 


ter Begleitung von Linientruppen, bier durchpaſſixt, wa 
rend zu gleicher Zeit auf der Douan beträchtlich“ Traue“ 
porte von Wurfgeſchuͤtz und Munition zurückgeführt wer 
den. Vom 8. bis 23. Novbr. wird ſichern Nachricht 
zufolge, der Durchmarſch von 34 Bataillons Infant 
und 65 Escadrons Cavallerie in allem gegen 48, Man 
hier erwartet. Außerdem werden noch mehrere Colonnes 
auf andern Militairſtraßen durch Baiern paſſiren. 


: Frankfurt, vom 23: October. 2 

In Folge iner zwiſchen den Miniftern der verbündeten 

vier großen Mächte abgeſchloſſenen Convention, ſoll den | 
in der Ordonnanz Sr. Majeftät des Königs von ber . 

vom 23. Juli, einbegriffenen Perſonen, nur in der 23 ; 

fterreichifchen, Ruſſiſchen und Preußiſchen Monarchie 5 s 
Aufenthalt geſtattet ſeyn, wo fie unter einer beſonder, 
Aufſicht geſtellt werden ſollen. Ganz Italien iſt forme 
von dieſer Verfügung ausgenommen. Dieſe Couventio 
ſollte allen andern Höfen mitgethellt werden. ar 


Frankfurt, vom 27. October. BL! 
Unſer Feldbataillon geht auseinander. Von den dit 
Mann, aus welchen es beftand, find 600 aus dem 
daiſchen gebürtig; dieſe werden jetzt von Preußen und 
Oeſterreich reklamirt. l ; 
Es ift bemerkenswerth, daß ſelbſt Pariſer Blätter bei 
Erwähnung der Feier des rsten Oktobers es anerkennen 
daß dieſem Tage Europa die Freiheit und Frankreich d 
Sadat e rechtmäßigen Könige wieder anzugehoͤrel 
verdankt. f 5 
An Schleifung Huͤningens arbeiten 800 Hefterreich 
Bin N Schweizer find reguirirt, noch mehr Mannſcha 
zu ſtellen. : 


: Aachen, vom as. Deteber. fa 
Se, Maleſtät der König haben an den Magiftrat I 
Namuͤr nachſtehendes aleihöchfte Cabinets scheiben 


laſſen: 391 
„Ich erfahre durch einen Bericht des la ti 
Fürſten Hlücher von Wahlſtart, wie menichenfreundlift 
die Stadt Namur vom Anfang des jrhigen Krieges an 
ſich der Fuͤrſorge für die zahlreich dorthin gekommen 
Verwundeten unterzogen: dieſelben nicht nur immer m 
Bereitwilligkeit aufgenommen und geoflegr hat, jener 
daß auch der Graf Carree nebſt einigen Mitgliedern 05 
dortigen Frauenvereins und namentlich die Flauen La 0 
comme, Jacob 1., Jacob 2., Greuſe und Dette fi 4 
täglich in den Heil⸗Auſtalten einfanden, die Leidende, 
durch Exfrifchungen eranickten, fie ſpeiſeten und verbal 


ö 


; fe ſolcher Theilnahme an meinen leiden⸗ 
V 
n und ich erſuche den Magtſtrat der g 
weſen und den Einwohnern insgefaumt, dem Grafen 
biscaur genannten wackern Frauen aber ganz befons 
Carree, einem Namen für die edelmüthigen Anſtrengun⸗ 
ders danken, wodurch fie unſtrettig ſich um die Et⸗ 
dalla vieler berfelben 1 gemacht haben. 
ö etober 181997. 
Palle, den e. Frledrich Wilhelm.“ 


l, vom 14. Oetober. 
en Ae haben hier aufgehört und viele 
Di ten und Arbeiter find nach den von unſern Trup⸗ 
dun befetzten Franz. Grenzſeſtungen abgegangen. 


pe 
2975 m Rhein, vom 24. Okt. 5 
Sit dem Be — die Preußiſche Garde Trier. 
Am. ar. trafen die beiden Grenadiet⸗Regimeuter Alexan⸗ 
der und Franz daſelbſt ein. i 

Von den Baiern bleibt die Divifion Beckers in Frank⸗ 
ae der Verſicherung des Moniteurs betrachten es 


die Einwohner Landau's als das größte Unglück, von 
Frankreich getrennt zu werden. 


% 


Den 1x. iſt 
892 8 in der 
e Haas um das Geld der Regierung zu thun 


1 885 von jedem Reiſenden. 


Paris, vom 23. October. 

: es Tempels, hat man dieſer 
In einem l von Wi en und Mon: 
7 8 daß man damit a Infanterieregimen⸗ 
ter auen konnte. Die Beſitzer derſelben ſind vers 
bafter worden. 


delt worden R die von dem Krieasminifter dahin geſandt 
waren, um die 

We bet der Cavallerie der Lolre⸗Armee weigert ſich, 
auseinander zu gehen. 


aris, vom 24. Oktober. 


Ju der Sas Michaudlere hat man abermals eine 


Niederlage von verſteckten Waffen entdeckt und fe wet 
genommen. 


‚Ein fremder Oberſt if hier, in Folge eines Krlegsge⸗ 
richts, erſchoſſen werden. 


Nach einem unferer Blätter hat Bonaparte's und ſeiner 
Auhänger Stun in Frankreich einer neuen politiſchen 
Secte das Daſeyn gegeben, welche man die Thränen ver⸗ 
gieber nennt. Dieſe Secte wagt es nicht mehr, von 
hres Abgotts großen Stegen zu ſorechen, oder deſſen 
juͤngſte Abſcheulichkeit zu beſchoͤnigen, fondern fie ſeufft 
und jammert nur ängſtlich und unaufhörlich über den 
verfinſterten Mationalrubm und über die Leiden des 
Volks, Dieſe Ritter von der „traurigen Geſtalt fiadet 
man dermalen beinahe in allen Geſellſchaften und durch 
alle Klaſfen des Volks zerſtreut. 


Auch ein junges Maͤdchen aus dem Donds, Departement 
iſt daſelbſt als naturliche Tochter Bonapartes * 
den, ſucht aber vergebens einiges Auſſeten durch alberne 


Verſprechungen, dergleichen Lügen 
zu erregen. 8 


Ein wenig bekanntes Aktenſſück lieſet man in einer 


Despreaux dem 
ein Brief dieſes 


Vorbedeutungen und 


% Ich gehorche der Vorſehung und der 
indem ich mein unſchuldiges 


trage, Mein Tod legt meinem Sohne Buͤrde d 
Königt. Würde auf. h N 75 Nee 


Staat, um denſelben ihm ruhig und bluͤh — * 
> | ig un end zu übers 
geben. Meine Abdſicht iſt, daß du den Titel deines Reichs 


das Blutgerüſte 


ab 122 Gewalt Weiß Silben hi ortbeilhafte 
erſprechungen, eine weiſe Freiheit u gute eBe 
du meinem Sohne fein durch die Aufrührer ur 
Vergiß nie, daß es mit einem 

Blut „Gua e 

— 3 a darum, 
egeben im rme des 
Tempels, am zoften Januar 1793˙ on 
Man hat jetzt die Buͤſte Bonapartes aus dem Hofe 
des Hotel des Droits reunis, weggenommen, welche im 
Hintergrunde aufgeftellt war, hat aber wieder die latei⸗ 
niſche Unterſchrift ſtehen laſfen. Dies iſt nun das zweite 


Mal, daß die Büſte weggenommen wird, u 
ſchrift bleibt. 08 „und die Jun⸗ 


Paris, vom 26. October. 
Se. Maieftät der Kalſer von Rußland Haben vor ib: 
ret Abreife den Herrn Oberſtlieutenant Balman zum 
Commiſſair auf der Inſel von St. Helena ernannt. e 
Lommiſſarien der vier Mächte, der Baron Stürmer 
Oeſterreich, der Oberſt Roͤdlich für Preußen, und der 
Herr von Monchenu für Frankreich a“ 
20 a a . Di Bi 
7 i i eſtel 8 
und Preußens gehen auch a a 


hat. 


* 


gen finds; General Neipperg hat den Einwohnern für die 
friedliche Aufnahme Dane geſagt, und General Bianchi 
den pflichtgetreuen Geiſt, den ſaͤmmtliche Provenzalen 
gegen den König bewieſen, in einer Abſchieds⸗Adreſſe 
anerkannt, 3 
Bayonne, vom 14. October. N 
In der geſtrigen Nacht ſind zweihundert Mann unſe⸗ 
ver Nationalgarde, Ipfanterte und Cavallerie auf hohen 
Befehl ausgezogen, und baben auf zwel Meilen in der 
Runde eine vier und zwanzigſtuͤndige Jagd gemacht. Man 
bat aber die Perſonen, deren Signalement man batte, 
nicht können finden. Wahrſcheinlich betraf dieſe Jagd 
eine Perſon von großem Anſehen, und es laͤuft das Ge: 
ruͤcht, daß der Brneral Clauzel in dieſer Gegend herum; 
ſchwaͤrmt, mit der Abſicht ſich nach Amerika einzuſchiffen. 


Marſeille, vom 14. Oetober. Pe) 

Als die Framöhiche Brigg la Fortuner zu Tunis an 
1 war und die Nachricht überbracht hatte, daß 

udwig 1x. auf dem Thron hergeftellt ſey, wurden da⸗ 
ſelbſt ztaͤgige Feſte angeſtellt, und der Dey ſelbſt verord⸗ 
nete, daß die dreyfarbige Flagge weggenommen werden 
ſollte. Einige Bonapartiſten, weiche die dreifarbige Co⸗ 
tarde nicht ablegen wollten, fluͤchteten ſich in die Katho⸗ 
ſche Kirche, wo ſie mit genguer Noth der Wuth des 
Volks entzegen wurden. 


Bordeaux, vom 15, October. 

Hier iſt heute folgender Tages be'ehl er ſchlenen: 

Der Lieutenant General Grof von boverdo, Comman⸗ 
dant der kiten Milftair Diolſton, benachrichtigt, daß 
die Anſtifter und Nadelsfuͤhrer einer meuceriſchen Bewer 
gung unter einer Abtheilung der Cavallerie von der vor⸗ 


nommen haben; und überzeugt, daß es für die Erhak 
tung der Öff. ntlichen Ruhe von Wichtigkeit iſt, daß diese 
Rebellen zor Gericht geſtellt und an ihnen Exempel ſta⸗ 
tuirt werden; beſiehlt: 8 

Alle reitende Militairperf nen ohne Marſchroute, alle 
- montirten oder unmontirten Reiter ꝛc. ſollen arretirt und 
nach Befinden unter ſtarker corte nach den Hauptſtad⸗ 


ten des Departements geſchafft werden. — 1 


(Amſt. Couxant.) 


So regt ſich alſo in Frankreich ſchon die offene Em⸗ 
po ung, biemit ſtimmen die Parıfe: Privatbriefe überein, 
welche die Times unterm 24 October enthalten. „Die 
Armee hinter der Loire macht nech immer eine Axt von 
für ſich beſtehender Macht aus. Sie iſt keineswegs anzu⸗ 
ſehen als wirklich dem Könige untertban. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat Mandate und Ofſietere geſandt, fie zur Ord, 
nung zu dringen; bis jetzt ohne des erwünſchten Erfolg.“ 

Daſſelbe Engliſche Blatt glaubt indeß in den Maaß⸗ 
regeln der Framzoßſchen Regierung, zwar langſame, aber 
ſichere Fortſchritie zu e blicken, um mit immer, mehr 
Nachdruck wirken zu können. Die National-Repräf nen: 
tion, weit entfernt, ſich den Eräftinern Maßregeln zu 
widerſetzen, fei eielmehr außerſt dringend in ihren Auffor- 
derungen zur Beſtrafung der Schuldigen. Dann tolgt 
zine Etitik der Mitakieder von der Oppofition in der 
Tarskammer, mit fo bitterem Salſe gewügt, daß wir 
Wetrauesn ſie hier nicht einrücken zu dürjen. Diefe Ja⸗ 
jobiner mit Sternen find in der That wahre anthrope⸗ 
kogiſche Raritäten, deren geistiger Bau von allzu Regeln 
der menſchlichen Natur abgeht. Br 


Pferde Bonapartes nach der Schlacht von Waterlos er“ 
Prinz Regenten als ein Geſchenk anzubieten. 


i men. 
maligen Garde mit Waren und Gepäck die Flucht ge. 


- nachdruͤcklichſte zu erhalten. 


Aſſecuradeurs fortfahren, zu 4 bis 3 Procent für 


1 
Lenden, on 11 Hetober, 77 ' B17 
A eber Holland.) 5 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Ersberzöge Johann und 
Ludwig find geſtern um 7 uhr Abends bier eingetroffen. 
In ihrer Begleitung follen ſich der Prin Eſterhazy, der 
zum Oeſterreſchiſchen Geſandten am Londoner Hofe be⸗ 
ſtimmt iſt, der General⸗Lieutenant Graf St. Julien, 
der General Morigin, die Barons Pley, Ceſſini und 
Schell und der Doctor Fiſcher befinden. Bald lich der 
Ankunft Ihrer Königl. Hohetten in dem für ihre Auf- 
nahme bereiteten Hotel, bat ſich der General Bloom: 
field, erſer Stallmeiſter des Prin Regenten, zu Ihnen 
begeben, um Sie im Namen Sr. Königl. Hoheit ju de“ 
komplimentiren. 5 


Hofeitung vom Sonnabend in der Anzeige über de 
Prorogirung bis dobin äußert, ſehr wichtige und N 


Der Preüßlſche Oſſieier, welcher den Wagen und die 
deutete, it damit in England angekommen, um ſie dem 


Jeſiph Bonaparte iſt am ar. Septbr., von einem 
Amerikaniſchen Ofſicter begleitet, zu Trenton angekom⸗ 


Dem Vernehmen nach haben ſich die drei hoben alliirten 
Sousderains vor ihrer Abretſe von Parks durch einen Eidz 
ſchwur das feierliche Verſprechen gegeben, die Ruhe w 
Europa auf jeden Fall mit allen ihren Mitteln auf das 


Cadix, vom 3. October. ER 

In Hinſicht der Gerüchte, die man wegen der Aus, 
ruͤtungen der Algierer gegen die Niederländifche Flagge 
ausgeſtreut hat, kann man anfübren, daß die hear 
Gefahr auf Niederländiſche Schiffe zu verfichern. 


Gibraltar, vom 2. O tober. N 

Als die Amer kaniſch“ Escadte unter dem Commodore 
Bainbridge, 10 Segel ſtark, bier ankam, begrüßte ME 
unfere Festung mit einer Salve, welche von uns erwie, 


dert würde. Sie beſindet ſich noch hier. Iurder ſteuet 
ſich über den Triumph, den fie über die Barbares len 
erhalten hat. 1 al 
schl 
Conſtantinepel, vom 9. October. % 


Hier iſt die Nochticht eingegangen, daß in Cotto g 
Aegypten Mißhelligkeiten zwiſchen den Einwohnern un 
der Fuͤrkiſchen Garnſfon ausgebrochen find. Der pa 
war im Anfange des Auguſt⸗Movats gendthigt, ſich 
der Garmſon in die Citadelle zu werfen. f 
hatten ſich die Wechaditeg der Stade demächtigt und 
von derſelben eine ſtarke Contribution erboben, a 

h ag 


Copenbagen, vom23. October. 
Der Kammerherr und Oberd Lieutenant, Graf von 


1%, We der Gräfſchaft in Ißtland, IR durch 
ae Sen hs 125 15 e erklart, und der 
geheime Conferen⸗Nath und Stiftsamtmann, weg von 
dencrone, Großkoeuz vom Dannebrog, ihm als Cura⸗ 


thum e 
Diaet e — 

J ve 8 
er enthaͤlt nach unſern Blättern auf 90 Quadtat⸗ 


i Sinwohner.“ 
meilen eee vom 23. October. 
Heer er h Conſtantin, von Paris zurückkom⸗ 
mend, hier eingetroffen. 5 f 

er Mexiko. ? 

i i eury Perry hat eine Aufforderung im 
Pi Ts Zen um in den vereinigten Staaten 
Feiwillige zuſammenzubringen, mit denen er eine Expe⸗ 
N r Unterfügung der Umerifanifhen Patrioten 
mien en en will. Aus Kentucky und Teneſſe haben 
38 ente zu ihm geſimmelt, fo wie Offiiiere der 
ſich 18 n Armee. Der proſcribute Sabala begleitet ihn. 
e Aude -fadt Der: Bit erben echten für die 

heit der Menfchheit, un ieg 
hoͤchſte Angelegenheit re 3 ür abe 


der glorreiche Lohn dae N 
andere Symptome deuten an, daß in 
Amel . tege wird, als erobernde vandmacht 


leicht eine Veranderung des Ver⸗ 


Falte aller bier Welttheile die Felge ſeon konnte.) 


Neueſte Nachrichten. 
Dresden, vom 30. October. 8 
Vorgeſtern 8 5 r Herzog ven Otranto * » e⸗ 
ſandter des Königs von Frank eich am pieſtgen He 5 — 
einer anſebnichen Gurte in ſechs Waagen bier angekom⸗ 


i Pologne abgeſtlegen Wie es heißt, 
mich Labin das an Getönre befindliche Faulſche Haus 


miethen. %% mIBe Se 
„ Eurtstube, vom 22. Oet. . 
So eben 12 7 Nachricht. d ß die Oeſterreicher, 


auf ihrem Rückmarſche plötzlich Bes 
| et bean a Hält zu machen. Die Gaͤhrun⸗ 
gen im Innern . haben ohne Zoifel dieſe 
ei veranlaßt. 8 ar 
une Paris, vom 27. October. 
Wie man vernimmt, wird ſich der Cardinal Staats 


Abends um 11 Uhr, find Se. Kaiferl.- ſetz 


Sreretate Gonfalsi auf dem Frankfurter Congreſſe eben⸗ 
falls wieder einfinden, um theils bei der vorzugehmenden 
Regulirung der Deutſchen kirchſichen Angelegenheiten die 
Rechte des Römiſchen Hofes zu ſichern, theils die noch 
nicht zurückgegebenen ehemals Pabdſtlichen Beſitzungen in 
Italien, fo wie die Heriſchaft Avignon noch einmal fet⸗ 
erlich zu reelamiren. 5 

Schon ſeit einiger Zeit find Gold, und Slilberſtuͤcke 
im Umlaufe, welche das Sruſtbild des kleinen Napoleon, 
mit der Umſchrift: Napeleon II., enthalten. Die An⸗ 
zahl dieſer Münzen, iſt nur fehr gering. Sie ſollen in 
den ſtörmiſchen Tagen nach Napoleons zweiter Abdau⸗ 
kung zu Lyon gepräat worden ſeyn. 2 

Zu Bordeaux find einige Anordnungen zwiſchen dem 
Militair und den Bürgern vorgefallen, da erſtete es ſich 
fogar erlaubt hatte Kriegsſteuern zu erheben. 

Zu der von den Verbündeten übernommenen Beſatzung 
der Feſtungslinie, ſollen von den in Frankreich bleibenden 
20,000 Mann nicht mehr als 60,000 Mann verwandt, 
die übrigen aber im Lande vertbeilt werden. 

Das Friedens Inſtrument ſoll jetzt völlig beendigt ſeyn, 
befonderer Umſtaͤnde halber aber etſt zu Auſang nächſten 
Monats definitiv unterzeichnet werden. 

London, vom zr. October. 

Se. Exeellenz der Baron Jacobi Kleiſt, Geſandter Sr. 
Preußiſchen Maieftät, iſt am 28. dleſes von Calais zu 

over angekommen. 

Auf der Inſel Trinidad hat man eine Subſeription er⸗ 
öffnet, um dem General Sir T. Picton ein Denkmal zu 


Paris, vom 20. Octsber. 

Der General Lieutenant Lecoürbe, Geuderneur von 
Dfort, it in Folge einer ſchweren Krankheit geſtorben. 

Die Nachricht von der Hinrichtung des Ex⸗Köulgs 
Murat bat hier viel Auffehen gemacht. 

Der General Hulin iſt vorgeſtern in einem von vier 
Sensd armen eskortirten Wagen hier eingebracht worden. 
—— — ———— ͤ ää́ꝗ2——ä——ñ— 

* 3 7 

Seitdem in der Beurtheilung des Joſephs in Egypten 
der Herr Rezenſent dem Pudliko bekannt ei 
hatte, daß das hieſige Theater den erſten Teurſchlands 
an die Seite zu ſtellen fei, verſtummte er auf lange 
Zeit und wir befürchteten ſchon, daß fein Fiterarifches 
Ente gekommen fei, weil dergleichen Bekehrungen ger 
wöhnlich nur auf dem Todbekte erfolgen. Das Mublieum 
wagte es bereite, ohne die Meinung feins ſich ihm aufs 
gedrungenen Vormundes abzuwarten, einigen ſchwie⸗ 
rigen Vorſtellungen, die, wie wir jetzt erfahren, nur 
ſchneidende Poredien geweſen find, feld feinen Beifall 
zu ſchenken, da beendigte das erneuerte Erscheinen des 
Magiſters Lammermeier alle unfere Beſoraniſſe, Die 
mufterhafte Analpſe dieſes Charakters beweifet, wie tief 
ibn der Herr Rezenſent empfunden hat. Nichts kann 
erfreulicher und bezeichnender fein, als die Stellen „es 
prävaliren bei ihm Luͤderlichkeit und Robeit“ „einiges 
Genisle von ftüber erworbenen Lenntuiſſen unterſützt 
ſch mmert durch „er iſt nicht komiſch, fordern lächer⸗ 
lich „Nie deſoffen, ſondern uur angetrunken 1 „Bachus 
und die durchwachten Nüchte baten den Körper beſſegt“ 
ver ſpringt nicht, ſondern ſchleicht u. k. w.“ Kurt, 
wir bewundern faſt in jeder Zeile feiner zwar langen aber 
nicht langmeilisen Kritek das innige Auffaſſen des fich 
zum Vorwurf gemachten Charakters und wagen nur die 


eine Bemerkung: daß das Geſicht wohl eher bleich und 
zerſtört, als aufgedunſen fein muͤſſe. Indem mir alfo 
jerdurch veranlaßt, unſere Freude über die Wiederbe⸗ 
ebung eines fo verehrten Scheintodten öffentlich aus⸗ 
drücken, fügen wir den Wunſch binzu, daß das Meper- 
toir öfter ahnliche zuſagende Charaktere herbeiführen 
möge, damit wir die Stimme einer eden jo verſtändi⸗ 
en, als gut müthigen Kritik nicht wieder fo lange 


8 
ge 
ensbepien wog Mitglieder der hieſigen Bühne. 


— — Z — 
Vorlaͤufige Bekanntmachung 

Da Hinderulſſe dis jetzt der Ausführung eines vollſtaͤn⸗ 
digen Concerts im Wege find, und ein langer Aufenthalt 
in dieſer guten Stadt nicht durch den Beruf vergönnt 
wird, widmet den Freunden des Geſanges, der Muſik 
und Declamation Unterieichneter die Anzeige: daß er 
geſonnen iſt, mit Unterſtüͤtzung von Frau und Töchtern, 
Dienſtag den zgten November ein Declamatotium zu ge⸗ 
ben, zu welchem die Geſellſchaft des Caſino die Benutzung 
des Saals gefälligſt überlaſſen will. 

Fr. Veltheim, am Heumarkt No. 26, 
3 ——— —ö———— wm— 
Anzeigen. . 

Die Damen, die ſo gütig geweſen, ſich durch ihre Un⸗ 
terſchrift zu Arbeiten oder ſonſtigen Beltraſen, zum 
Madchenverein, fo unter dem Schotze Ihro Koͤnigl. Ho⸗ 
belt der Prinzeffin Wilhelm don Preußen ſtedt, zu ver⸗ 
binden, fo wle alle, die ſich wobltbatig dieſem Vereine 
anſchließen wollen, werden gebeten, ihre Beiträge bis 
zum acſten dieſes Monats No. 722 am Rokmarkt ablu⸗ 


geben. i f 


nem eehrten Publieum mache biemit, bekannt 
Pe e der sten Claſſe zaſter 
Elaffen-Lotterie und der 2 zſten Ziehung der kleinen Geld⸗ 
Lotterie, das bisher gefüdite Nebengeſchaͤſt als Kotteries 
Collecteue niederlegen werde, und erfuche ich Diejenigen 
der mir reſtirenden Spieler, den ſchuldigen Betrag des 
baldeſten in meinem Lotterle Comtole, Schubt aße 
No. 858, genelgſt abgeben zu laſſen. Stettin den sten 
November 2815. Sedemann. 


Das Comptoie von J. H. Dumrath iſt von nun 
an in deffen Haufe No. 67, gr. Oderſtraſse. 


Wenn auswärtige Herrſchaften auf ein Abſtelge⸗Quar⸗ 
tier von einigen Zimmern und Pferdeſtall reflectiren, fo 
würde ihnen ein ſolches die Zeltungs⸗Expedulon gefaͤl⸗ 
ligſt nachwelſen. 5 


Der Unterticht in der Steuermanuskunde bey der Koͤ⸗ 
nigl. Lafladiſchen Schule hat dereits feinen Anfang ge⸗ 
nommen. Tbeilnehmende daran meiden ſich bey dem 
Unterſchriebenen, in der Pladeriuſtraße No. 102, oder 


ber dem Prediger H ' 
El 5. 2. n Nag n, e 
Lehrer der Koͤnlgl. Steuermanneſchule. 


K 


Eln mit guten Zeugniffen verſebdener Meinfiper, in 
einem Alter von 28 bis 36 Jabten, beiten Brilid- 
keit in Bearbeitung von Welnen dabin elprobt if, DAB 
er ein Weinlager von 2 bis 300 Oxbeft Wein gehört 
und ohne Leitung verfichen kann, wird dey einer ſol'den 
Behandlung gegen ein anfehmliches Japrgedalt und freut 
Station geſucht. Unterzeichneter wird desfalſige aue wal, 
tige Anträge in vortofteven Briefen annedmen. Grein 
den 2. Novbr. 1815. Irſedrich Retzlaff. 


In elner der hieſtgen Apotheken wird ö 1 be h ‚ah 
ſucht von guter Erzlehung, und mit ten Aae 
kenntniſſen verſeben; wer hierauf rellecitk / bem geb“ 
die biefige Zeitungs, Expedition naͤbere Aus kunft. 


Grün? 18% 9 


Ein auswärtiger junger Mann, mit den Köthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, wünſcht in einem viert 
Con piolt die Handlung zu erlernen, Näbere Auskunft 
in der bieſigen Zeitungs⸗Expeditlon. Stettin den 10. 
Novbr. 1815. pr 


Elne gute Haushälterin, welche mehr dle Einnahme 
als die Ausgabe liebt und wünſcht, kann in der Nabe 
von Stettin einen Dienſt erhalten, und das Naͤbere bey 
dem Herrn Brehmer in der Stadt Petersburg erfahren. 


Unterzeichneter wuͤnſcht zu Marlen des Jahres 16 
Kuaben von 10 bis 15 Jahren, die eine gute Erziehung 
genoſſen haben, in Penſion zu nehmen, und bittet Elter 
und Vormuͤnder, die hierauf reflectiren möchten, ſich en 
weder in portofteven Briefen, oder perfönlich an ihm i 
wenden, um die nähern billigen Bedingungen von ihm 
Carnitz dey Treptow an der Rega den 5. 


in erfahren, 
C. F. Soffmann, Prediger. 


Noobr. 1815. 


Tafchenbücher und Ralender auf 1816, fo wie auch 
Jugendſchriſten find jeder Zeit bey dem Poffſecrtetalt 
Gericke in Stargard zu haben. Lia 


Verbindungen. 


Unfere am osten dieſes volljogene Ve eigen 
wir unſern Verwandten und Freunden 840 LEE 


Wangerin den 29. Detdr. 2815. eat 
C. w. weichbrodt. 5. S. c. weichbrodt / 
geb. Borner. 


C Hl N 
Ihre heut vollzogene eheliche Verbindung zeigen erhe⸗ 
benſt an. Buslar den zten November 4 8 
Schmiedicke. Wilhelmine Schmiedicke, 
geborne Sperling. 


Unſere am ten d. M. vollzogene eheliche Verbludung / 
wachen wir u aſern geehrten denden un» Obama dien | 


11 


. 


Mi ergeben befannt und empfeblen uns zugleich, bey 


von Steitin, ihrem fernern Wohlwollen. 
— bre ale ben sten November 1815. . 
„ C. Fr. Albinus. C. Fr. Albinus, 


geborne Nitſchmann. 


Verkauf von Fortepiano's in Stettin. 


Ein Transport vorzüglich guter Fortepiano's von 
ſeltener Schönheit, worunter auch 2 Fluͤgelfortepiano's 
von mafivem Mahagonyholz, welche unter mehreren 
Zügen auch eine vollſtaͤndige Janitſchar⸗Veraͤnderung 
Ca ommel, Becken und Glockenſpiel) haben, iſt 
0 rin hier zum Verkauf angekommen, und taͤg⸗ 
lich zu oder Stunde zu brſehen und zu probiren, auf 
der großen Laſtadie in dem Gaſthof zu den 3 Pohlen. 


f g Sicherbeits⸗Polizey. 

Die in untemſtehenden Signalement näher bezeichne⸗ 

ten Perſonen: 

1) der Baugefangene Friedrich Heinrich Chris 
tian Nefſcke, \ 
2) der Mousgquetier Friedrich Buſack, vom Gar⸗ 
niſon⸗Bataillon 3 PER 
ezterer bey dem Erſteren zur Aufſicht comman⸗ 
net nd im Einverſtaͤndniß mit einander, geſtern 
Abend am Frauenthor von der Arbeit entwichen. Alle 
ohe Civil und Militair⸗Behoͤrden werden daher erſucht, 
auf pieſelbe, und vorzüglich weil der erſtere ein der 
„Menſchheit fo gefährlicher Verbrecher it, zu vigiliren 
und fie im Petretungsfall arretſren und unter ficherer 
Bedeckung anhero bringen zu laſſen. Stettin den 

28. Oetbr. 1815, Koͤnigl. Preuß. Commandantur. 

Sigu ale men t: 
Bangefangene Friedrich Heinrich Chriſtian 
Neſcke, 30 Jahr alt, aus dem Dorfe Werbelow bey Pa, 

walck gebuͤrtig, etwa 2 Zoll gro, von blaſſer Geſichts⸗ 
arbe, braune Haare und dergleichen Augen, wegen meh⸗ 
rerer gemaltfamer und beſonders Pferdediebfiähle, zu Er, 
eidung einer achtiährigen Baugefaugenſchaft und 200 
Beltſhenbleben condemnirt; war bey feiner Entweichung 

Halsbande und zwey Hörnern verfehen, 
und mit einem alten dunkelblauen Ueberrock, dergleichen 
Weſte, grauen leinenen Beinkleidern, Schuhe, weiß wolle⸗ 
nen Strümpfe und einem runden Huth bekleidet. 

2) Der Molisquetier Buſack aus Tetrow im Mecklen⸗ 
burgſchen gebiiktig, 2 Zoll 3 Strich groß, mittelmäßiger 
Statur, hat blaue Augen, eine kieine Naſe, ein rundes 
Heſicht pon munterer Geſichtskarbe, und beſonders an 
Pockengtüden kenntlich; er war bey feiner Entweichung 
mit einen ( Biesen blauen Liteſea, mit gelben Kragen, 
rothen Achfel 


1) Der 


mit einem eiſernen 


klappen und weißen Knöpfen, grauen Tu 
hofen, Schuhe und Kamaſchen bekteidet. 5 


Schiffs ⸗Verkauf. 
Zu Swinemünde ſellen die den Schlöſſer Fouquetſchen 
then zugehorige Jweydrittelpart von dem Leuchterfahr, 
üge, die Hoffnung genannt, welches 37 Last groß, im 
Banjen 900 Niblr. tapltt IR, und von dem Leuch terſchlffet 


Wolter gefahren wird, in Termind den aten Decemder 
d. J., Vormittags ır Uhr, vor der hleſigen Köulgk. 
Schtffahrts⸗Commiſſton öffentlich an den Melſtbietenden, 
gegen daare Zablung verkaufe werden. Der Zuſchlag 
bängt von der Erklärung der obgenannten Erben aß. 
Das Fahrzeug kann bier zu jeder Zeit am Bollwerk be⸗ 
feben werden. Zugleich werden die undekangten Glaͤn⸗ 
biger, welche an dieſes Fahrzeug Anſoprüche baben, biemlt 
aufgefordert, ſich bey Verkuſt ihres Vorrechts, ſpäteſtens 
in dem angelegten Sudhaſtations⸗Termin zu melden. 
Swinemünde den 10. Oetober 1815. 
Köntgl. Preuß. Schiffahrts⸗Commilſſlon. 


Warnungs Anzeige. 

Ein Dienſiknecht aus Curow iſt wegen eines Getreide, 
diebkabig mit einer Züchtigung von 20 Veitfchenbieben 
beſtraft wolden; welches biermit zur Warnung bekaunt 
gemacht wird. Stettin den 6. Nobbr. 1815. 

Das Patrimonialgericht von Curow. 
— ——— nn sunusssemungunnf 
Zu verauctioniren in Stettin. 


Am agſten November dleſes Jahres und den folgenden 
Nachmittagen um 2 Uhr, werde lch, in Gefolge des mir 
erthrilten Auftrages, in dem Terminszimmer des Koͤnigl. 
Ober Landesgerichts mehrere goldene und ſilberne um 
Theil ſeltene Medaillen und Münzen, goldene und filberne 
Taſchennbren, filberne Zuckerdoſen und Zangen, Gemüfe 
und Eßlöffel, Meſſer und Gabel mit filbernen Schaalen, 
ſilberne Offfeler⸗Portepees und Schaͤrpen, goldene und 
ſilderne Treffen, ein paar filberne Sporn, Degen mit 
ſildernen Gefäßen, eine goldene Kette mie Medafllen und 
andern Prättoſen, imgieichen weidliche Kleidungsſtuͤcke 
und Waͤſche, einen Atlaspelz, Tiſch⸗ und Leinenzeug und 
einige Betten, gegen gleich baare Bezadlung in klingen, 
dem Courant, an den Melffdietenden verkaufen; welches 
ich hierdurch zur Wiſſenſchaft des Publikums bringe, 
Stettin den 6 Nopbr. 1815. 
Ziteimann a. Vigore Commiſſionis. 


Auf Verfügung Eines Hochloͤbl. Königl. Preuß. Stadt⸗ 
gerichts, ſollen den zzten d. M. und an den folgenden 
Tagen, Nachmittags um a Ubr, im Seſſionszimmer der 
Vormundſchafts⸗Deputatlon deſſelben, die zur Maſſe des 
Conditors Schuͤtting gebörigen Sachen, als: Silber, 
Porcellaln, Fapance und Glas, Zinn, Kupfer, Meſſing, 
Blech und Eifen, Taſelgedecke, und anderes Leinenzeng 
und Betten, Meubles und Hausgeräth, wobey ſich 1 For⸗ 
teplano, 1 Sopha mit Stühle, Commoden und andere 
gute Meubles befinden, gegen baate Bezahlung in Cou⸗ 
rant, an den Meiſtbletenden verauetlonirt werden. 
Stetiſn den ıfien Nodember 1875. Rouſſel. 
— —d— — Eä—ä— —— —ä—jͤ 
Fur Rechnung der Affuradenrs ſollen 

eine Vartbey Raffinadetucker in Bre den, 

eine Partdey Raffinadezucker in Stücken, 

elne Partbey Lompenzucker in Broden und 

fünf Kifen rohen Zucker, 
welche vom Serwaffer beichädiget bier anzekommen find» 
in Termine den 14ten d. M., Nachmittags um 2 Ubr, 

Speicher No. 3 am Bollwerk, gegen baare Zahlung 

in Eonsant, öffentlich an den Meſbietenden verkauft 


werden. Stettin den zten November 1815. 
Koͤnigl. Preuß. Ser und Handelsgeiſcht. 
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Dienſtag den ı4ten November dteſes Jabres, Nachmit⸗ 
tag um 2 Uhr und an den folgenden Tagen, fell in der 
auf dem dieſigen Johanntskloſter⸗Kirchhofe belegenen 
Pfaſrrwohnung, der Nachlaß des verfiosbenen Prertgers 
Loder, als: eine filberne Taſchenuhe, ſilberne Löffel, 


Punſchlöffel und Salzfäſſer, Fapance, kupferne und eiſet e 


Kücengerärhe, Zinn, Meudles und Hausgerathe, Klei⸗ 
dungsſtuͤcke und verichiedene Bucher, gegen gleich dagre 
Bezahlung in Courant, oͤffentlich an den Meiſthletenden 
verkauft werden. Stettin den 30. October 1815. 


Am künftigen Sonnabend den ziten November, um 
2 Uhr Nachmittags, ſollen in dem Hloterdauſe des In 
der Oderſtraße belegenen Hauſes No. 7, elne Partbey 
braugen Berger Leder⸗, als klaren, fo wie weißen Meer⸗ 
kalbsthran, an den Meiſtbietenden, für fremde Rechnung, 
durch den Maͤckler Herrn Werner verkauft werden. 

— — — — — n. ———— 


Zu verkaufen in Stettin. 


Neue Isländ. Flachfiſche, Herbſtroͤthe, dicken Terpen⸗ 
tin, und ſehr gute Franzweine verkauft billigt 
l 4. C. Manger. 


Vorzüglich ichönen neuen holl. Hering in z. und 1. 
find im dilligen Preiß zu daben, 
bey Barttieg, Frauenſtraße No. 392. 


Nüböhl iu kleinen Gebinden bey ; 
W. Audendorff. 
Blecherne Löffel in Fäffer von 2do Dutzend oder auch 


rtheyen find billigſt zu haben, dey 
bey einzelnen Parth ER ER 


Klarer Aſtrachaniſcher Thran und feiner Jamaleg⸗Rum 
bey Gebr. Werner. 


3 
Aalborger großen und kleinen Berger Hering bey 
- Cremat & Auguſtin, Koͤnigsſtraße No. 184. 


FTF 
Neuen Holländifchen Hering, die „F. Tonne ız Rtblr., 
friſchen Preß⸗Caviar, A Tb 10 Gr., franz. Pflaumen von 
vorzüglicher Gute, A 3b. 24 Gr., verkauft 
Carl Goldhagen, oben der Schuhſlraße. 


Zu vermiethen in Stettin. 
dem Hauſe ſub No. 999, Baumſtraße, If unten 
nach vorne heraus eine Stube, für einen einzelnen Herrn 
oder Dame, ſogleich iu vermſethen. 


—— — ͤ b ůᷣ᷑ — — ti 

Ich bin willens, meinen am Bollwerk befindlichen heitz⸗ 
baren Laden, welcher zu jeden Handel paſſend iſt, fo wie 
einen geräumigen trocknen Weinkeller ſo gleich zu vermie⸗ 
iben, und bey mir in der kleinen Oderſtraße No. 1069 
zu erfragen. Beuchel. 


e e 1 
abe nun wieder ganz extra feine ſchwarze, woll⸗ 
vie und malgräne Tuche erbalten, Die ich [0 mie 


melne andere Waaren zn den hillisftim Prelſen verfaufe 
— Auch if ein am tion € Weinkeller bey mit zu Er | 
miethen. Seiten en ıfı m R member zg. N 


2 
er} Chr. rey, Schuißinfirage No. 341. 
ch babe nunmebre wieder eıne Meindandtung ete 
blirt, uod bin mit alben Sorten Weine verſ hen, womlt 
ich mich b gens empfeble, und werde gewiß die billis⸗ 
ſten Pp eiſe ſtellen. Steitin den ay October 1861. 
Michael Schroder, Io 1 

mohnhaft in der Gropena:ebeifitoße No, 26. 
u 1e e 

Crema & Augustin 

Je nand der ſeiren eigen n Wagen at. 88 
Reiſegeſellſchatter nach Riga oder warte ig; 
im Hotel de Pruſſe bey Herrn Conradt. 


Schiffs gelegenheit. 

Schiffer Marcus Schmidt bat mis feinem Schiffe a 
lotta, um Stückgüter zu laden, nuf Lübeck angelent;“ 
bey demselben Güter. verladen will, beitebe ſich geſalles 
zu melden bey C. G. Serrlich. 


(Verlohren.) Am vorigen Donperſtag Nachmittag 
5 Üdr if vom Bollwerk nach dem Berliner Tdor e 
Llederbuch in einen ſchwachen dunkelblauen Umſchlag, und 
wit den Bachſtaben I. A. 8. dezeichnet, verloren gegal 
gen; der Finder ersält ein Deueeur vom ö 

Lieutenant Sachſe, Bollwerk 
Geſtohlen. 3 

In dee Nach vom Sen bis auf den 7. und vom 8, 
vis auf dem 9. dieſes Monats find mir 2 junge ziäbtlae 
Windhunde, pechſchwar mit ſtark weißer Brust, faſt gadk 
weißen Füßen und einer weißen Spitze auf dem Schwan, 
von welchen die Huͤndin auf der Stolzenhagenſche Müdle 
und der Hund in Zabelsdorff war, geſtohlen worden, 
Wer mir zur Wiedererlangung dteſer Hunde Nachricht 
geben kann, erdaͤlt von mir 10 Rthlr. Belohnung und 


Altes Zinn in geoßen und Heinen Partheys 
kauft von en Lartbeven 


. 


1092, 4 


foll euch auf Verlangen fein Nabme verſchwiegen werdeß⸗ 
Stettin den dien Novemder 125. 
f Damerow, Hofrath Zu f 
Court der Staats-Papiere. : 
Berlin den 4. November 1815. Briefe Geld. 
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